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Einführung ins Thema Digitalisierung in 
der Kinder- und Jugendhilfe

 Fragen für den Workshop:
 Welchen Orientierungsrahmen brauchen Sie als Leitung, um 

kompetent Entscheidungen zu digitalen Themen treffen zu können?

 Nach welchen Kriterien können Sie einströmende Angebote bewerten?

 Was wird schon alles genutzt (ggf. wildwüchsig)? Raum für Reflexion zu 
Vor- und Nachteilen, Chancen und Grenzen

 Einblick in Themen, die im Zuge der Digitalisierungsdebatte aktuell 
diskutiert werden

 Erarbeitung einer Strategie im Umgang mit den (neuen) 
Erscheinungsformen und Möglichkeiten der Digitalisierung
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Einführung ins Thema Digitalisierung in der Kinder- und 
Jugendhilfe
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Begriffsbestimmung: Digitalisierung vs. Digitalität

Digitalisierung und Digitalität. Eine Begriffsklärung

 DIGITALISIERUNG: Enger und weiter Digitalisierungsbegriff

 Digitalisierung im engeren Sinne: „Prozess der Überführung eines 
analogen Mediums in ein digitales. Überführung von Informationen 
von einer analogen in eine digitale Form. (Man legt ein Buch auf den Scanner und 

hat nachher ein elektronisches ‚Buch)“ (Stalder 2021, S. 3) 

 In einem weiteren Sinne: „Dinge, die mit analogen Medien organisiert 
wurden, werden mit digitalen Medien organisiert“ (ebd., S. 4). 
Übertragung von Aufgaben, die bisher vom Menschen übernommen 
wurden, auf digitale Maschinen“ (Hesse, 2019; vgl. auch Bendel, 2021; 
Tarkowski, 2022)

 Informationsverarbeitung, Kommunikation, Steuerung von 
(Produktions-)Abläufen, Mobilität, Technik, …
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Begriffsbestimmung: Digitalisierung vs. Digitalität

 DIGITALITÄT

 Die Verschmelzung des Digitalen mit der lebensweltlichen Realität 
(Digital-analoge Realität = Digitalität, neue Lebensrealität)

 Digitalität – katapultiert uns in eine revolutionär neue Lebenswelt 
(vergleichbar mit: Erfindung des Buchdrucks + industrielle Revolution + 
Aufklärung + Säkularisierung + …. quasi alles zeitgleich)

 betrifft alle gesellschaftlichen Lebenswelten und -bereiche: Bildung, 
Arbeit, Gesundheit, Kultur, Wissenschaft, Politik, Globalisierung …
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Begriffsbestimmung: Digitalität – neue Realität

Räume
(reale – materielle –

digitale, 
Vervielfältigung von 

Räumen)

Zeit
(Unmittelbarkeit, die 

Spuren der 
Vergangenheit im Netz, 

Beschleunigung, …)

Das (real-
digitale) Ich/ 

Subjekt
(Ausdifferenzierung des 

Selbst, der Selbstdarstellung 
und -wahrnehmung)

Technik
(Mechanik, 

Algorithmen, 
Machinelearning, ..)

Kommunikation
(Vervielfältigung, 
Gleichzeitigkeit)
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Die Kinder- und Jugendhilfe in einer digitalen 
Lebenswelt

Sozialgesetzbuch (SGB VIII), Kinder- und Jugendhilfe
§ 1 SGB VIII Recht auf Erziehung, Elternverantwortung, Jugendhilfe

 (1) Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf 
Erziehung zu einer selbstbestimmten, eigenverantwortlichen und 
gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit (in einer digital globalisierten Lebenswelt).

 (2) Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der Eltern und die 
zuvörderst ihnen obliegende Pflicht. Über ihre Betätigung wacht die staatliche 
Gemeinschaft. (Die Pflege und Erziehung kann mit digitalen Hilfsmitteln, 
lernenden und menschenähnlichen Maschinen unterstützt, aber nicht ersetzt 
werden).
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Die Kinder- und Jugendhilfe in einer real-digitalen 
Lebenswelt

 (3) Jugendhilfe soll zur Verwirklichung des Rechts nach Absatz 1 insbesondere

 1.  junge Menschen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung fördern und 
dazu beitragen, Benachteiligungen zu vermeiden oder abzubauen (auch solche, 
die durch Digitalisierung neu entstehen),

 2. jungen Menschen ermöglichen oder erleichtern, entsprechend ihrem Alter und 
ihrer individuellen Fähigkeiten in allen sie betreffenden (real-digitalen) 
Lebensbereichen selbstbestimmt zu interagieren und damit gleichberechtigt am 
Leben in der (real-digitalen) Gesellschaft teilhaben zu können,

 3. Eltern und andere Erziehungsberechtigte bei der Erziehung beraten und 
unterstützen,

 4. Kinder und Jugendliche vor Gefahren für ihr Wohl schützen,

 5. dazu beitragen, positive Lebensbedingungen für junge Menschen und ihre 
Familien sowie eine kinder- und familienfreundliche (real-digitale) Umwelt zu 
erhalten oder zu schaffen.
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IST: Digitale Themen im KJSG

 Digitalisierung muss daher bei Jugendämtern und sämtlichen 
an der Hilfeerbringung beteiligten Leistungsträgern gefördert 
werden. Darauf weist auch der neue § 79 Abs. 3 SGB VIII hin
 „Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe haben für eine ausreichende 

Ausstattung der Jugendämter und der Landesjugendämter einschließlich der 
Möglichkeit der Nutzung digitaler Geräte zu sorgen; hierzu gehört auch eine 
dem Bedarf entsprechende Zahl von Fachkräften.“ 

 Mit dem KJSG werden damit erstmals Bestrebungen der 
Digitalisierung in der Kinder- und Jugendhilfe gesetzlich 
verankert.

 der Verweis auf Medienkompetenz (§ 16 SGBVIII)
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IST: Digitale Themen im KJSG und Zukunft

 das komplette SGB VIII müsste auf eine digital erweiterte 
Lebenswelt (Digitalität) hin überprüft werden

 das Internet, die digitalen Medien, digitale Produkte und 
Entwicklungen sind alles privatwirtschaftliche Güter, 
Eigentum, Kapital – in der Hand weniger Konzerne

 Es gibt keine öffentlichen digitalen Räume und Güter, ein  
öffentliches digitales Netz, nur wenige frei zugängliche 
öffentliche digitale Einrichtungen und Angebote, ….
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Einführung: Chancen und Risiken

 Die Digitalisierung und Digitalität ist/wird in Zukunft ein 
wichtiger Weichensteller, Faktor, Indikator im Zugang zu 
gesellschaftlichen Teilhabechancen sein, 

 neben der sozialen, sozioökonomischen, sozialräumlichen 
Herkunft oder Hautfarbe, Geschlecht, Behinderung

 als Inklusions- oder Exklusionsmechanismus, -ressource, -
medium. 
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Einführung: Chancen und Risiken

 Digitalisierung birgt eine Vielzahl an (Zukunfts-) Chancen

 Hinsichtlich gesellschaftlicher und/oder politischer Teilhabe und 
Partizipation (die Weltreichweite wird größer – Hartmut Rosa)

 Potenzial, zu einer größeren Inklusion in der Gesellschaft beizutragen
(z.B. assistive Technologien für Menschen Behinderungen, um sprachliche, auditive, optische, 
motorische, kognitive und viele weitere entwicklungsbezogene Beeinträchtigungen auszugleichen 
(nimm! Netzwerk inklusion mit medien, 2022)).  

 Neue Möglichkeiten der Kommunikation und Beziehungsarbeit
zwischen Fachkräften und Adressat*innen. Durch die Ausstattung mit 
digitalen Endgeräten auf Seiten der Adressat*innen ergeben sich neue 
Möglichkeiten zur niedrigschwelligen, schnellen und effektiven 

Adressierung (vgl. aktuelle Untersuchungen des Medienpädagogischen 

Forschungsverbunds Südwest (mpfs), z.B. KIM 2020 und JIM 2021).
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Chancen: Zugänge

 schwer zu erreichende Personengruppen besser erreichen
 orts- und zeitunabhängige Kontaktaufnahme über digitale Medien

 Familien in ländlichen Regionen mit langen und umständlichen Anfahrtswegen 

 Kinder, Jugendliche und Eltern mit Behinderungen und Beeinträchtigungen

 alternative Möglichkeiten, spezifische Anliegen und Absprachen stattdessen 
auf digitalem Wege zu treffen, können entlastend wirken

 Digitale Möglichkeiten der Kontaktaufnahme können weniger stigmatisierend 
sein, Hemmschwellen für eine Nutzung der Angebote senken

 …….
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Einführung: Chancen und Risiken

 Aber auch Risiken und neue Herausforderungen 

 Wenige globale Player bestimmen den Markt und geben den digitalen 
Rahmen vor, programmieren die Algorithmen, Qualität der Inhalte, …

 z.B. hinsichtlich des Schutzes persönlicher und sensibler Daten

 neue Formen der Exklusion und Ungleichheit, wenn Zugang zu digitalen 
Ressourcen nicht gesichert ist 

 oder Menschen nicht geschult werden, digitale Medien selbstbestimmt, 
kritisch reflektierend und verantwortungsvoll zu nutzen, 

 Erhöhung der Komplexität von Welterfahrung und -
aneignungsmöglichkeiten, 
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Digitalität und Digitalisierung: Neue Lebenswelt 
der Kinder- und Jugendhilfe

 für die Adressat*innen der Kinder- und Jugendhilfe (Kinder, 
Jugendliche und deren Eltern) 

 die alltäglichen Lebenswelten sind zu einem erheblichen Teil von 
digitalen Medien und Techniken durchdrungen, egal ob es dabei 
um Aspekte wie z.B. den Austausch mit Peers, 
Informationssuchen, Freizeitgestaltung oder schulische und 
berufliche Aufgaben geht, neue „Trends“ (smart home, 
autonomes Fahren, …), …..
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Digitalität und Digitalisierung: Neue Lebenswelt
der Kinder- und Jugendhilfe

 das Personal der Kinder- und Jugendhilfe

 Fach- und Leitungskräfte müssen sich in den neuen und sich 
ständig weiter verändernden digitalisierten Lebenswelten der 
Kinder, Jugendlichen und Eltern zurechtfinden und diese 
„verstehen lernen“.

 Gleichzeitig gilt es für Fach- und Leitungskräfte, den hohen 
Stellenwert digitaler Medien im Alltag von Kindern, Jugendlichen 
und Eltern pädagogisch nutzbar zu machen, um Familien 
niedrigschwellig, schnell und effektiv auf digitalem Weg zu 
adressieren. 
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Digitalität und Digitalisierung: Neue Lebenswelt
der Kinder- und Jugendhilfe

 neue Formen der Vernetzung und Kommunikation zwischen 
Fach- und Leitungskräften aus verschiedenen Handlungsfeldern 
(z.B. Kindertagesbetreuung und Hilfen zur Erziehung), aus 
verschiedenen Professionen (z.B. Sozialpädagogik und 
Psychologie) sowie von verschiedenen Trägern. 

 Veränderung von Arbeitsprozessen z.B. im Hinblick auf digitale
Leistungen, Zugänge, Kommunikationsformen, digitale Räume, 
auf die Bearbeitung und Entscheidung von Anträgen, das 
Fallmanagement sowie die Unterstützung bei 
Gefährdungseinschätzungen im Kinderschutz

 Eine neue Verhältnisbestimmung von real zu digital, neue 
Analysekategorien, Evaluationen,

 Eine kritische Theorie der Kinder- und Jugendhilfe
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Die Kinder-
und 

Jugendhilfe in 
einer real-
digitalen 

Lebenswelt

real-digitale soziale 
Infrastruktur u. Leistungen 

zugänglich für alle 
jungen Menschen und 

Familien in allen 
Handlungsfeldern von 

der Kita an

real-digitale 
Kommunikationsformen in 
allen Handlungsfeldern

real-digitale Formen der 
Beratung, Hilfeplanung 

und der 
Jugendhilfeplanung -
Konsequenzen für die 

Prozessgestaltung, 
Beteiligung, Inhalte, ..

Kompetenzen bei den 
Adressat*innen, den 

Fachkräften, …

Kinder- und 
Jugendhilfepolitik - real-

digital
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Digitalität und Digitalisierung: Neue Lebenswelt
der Kinder- und Jugendhilfe

Rechte – Zugänge – Beteiligung – Beschwerde – Ausstattung – Konzepte – Aus-/Fortbildung



Kritische Reflexion von Digitalisierung

 Es braucht eine Leitphilosophie / Selbstverständnis:
 Digitalität rückgebunden an normative Werte (ist die selbstlernende 

Maschine der bessere Mensch? Wer entscheidet über Leben und Tod –
der Algorithmus oder der Mensch?)

 kritische Analyse, was Digitalisierung bedeutet, wer steuert den 
Digitalisierungsprozess mit welchen Interessen?

 auch Grenzen der Digitalität / Öffnungen und Schließungen vermessen

 wo geht es um Digitalisierungskompetenz, wo um fachliche Fragen?

 Abgrenzung von technischem Ansatz, stattdessen fachliche Perspektive: 
Grundrechte, Partizipation, Inklusion, Teilhabe, Infrastruktur, …

Braucht es eine neue Aufklärung in der real-digitalen 
Welt?
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VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT!

Bei weiteren Fragen können Sie uns gerne 
kontaktieren:

Institut für Sozialpädagogische Forschung Mainz gGmbH (ism)
Flachsmarktstr. 9

55116 Mainz
Tel: 06131 / 240 41 – 10
Fax: 06131 / 240 41 – 50

www.ism-mz.de


